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Eamstag -Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche
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Samstag -Beilage : BadischeS Unterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Jur den leitenden Teil , Deutsche? Bleich , Ausland , badische Pil tik
und Feuilleton Walther Günther ; für badisch« unpolitische Angelegenheiten , Lokal-
Nachrichten , GerichtSsaal , Sport , Handel und letzt» Drohtberichte Karl Binder ; für Rcklaiit »»

und Anzeigen Mathilde Echuhman « ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schnftleitung : vormittag » */«10—1/»11 Uhr , nachmittags 1/*5 bis ' /»® ! ' hr >
Fernsprech - Anschluß Nr. 4OL .

Z^ ationLdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H . , Hirschstr . 9, Karlsruhe .
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Miier Iiiegeraiigriff ouf London » nd Engloiiiis Ufte .
Starker Artilleriekampf in Flandern . — Erbitterte Kampfe am Monte San Gabriele .

Dkl heutsche Tligesberiiht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30 . Sept . ( Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Bei ungünstiger Sicht blieb bei allen Armeen die Gefechts -

tätigkeit geringer als in den Vortagen .
In Flandern war der Artilleriekampf an der Küste und

abends von der Äser bis zum Kanal von Comints - -Npern stark .
Torstoßende englische Erkundungsabteilungen wurden an meh-
xUen Stellen abgewiesen .

Vor V e r d u n war , von vorübergehender Feuerstelgerung
»- gesehen , die Kampftätigkeit mäßig .

Unsere Flieger griffen erneut diie Docks und
Speicher in London , sowie R a m s g at e , Sheerneß
und M a r g a t e an . Wirkung der Boniben war an Brand 'en
erkennbar . Die Flugzeuge sind sämtlich unbeschädigt zu -
rückgekehrt .

« ii » östliche« Kriegsschauplatz.
Kerne größeren Gefechtshandlungen .

Mazedonische Front
Zwischen Ochridasee und Cerna wzx das Feuer lebhafter als

Wst
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludeudorf f.

Der deutsche Abendbericht .
MB . Berlin . 30 . Sept . (Amtlich ) . Abends .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Die deutschen FliegerangriffeaufEngland .
Englische Meldungen .

WTB . London , 28 . Sept . (Amtlich .) Die die Süd Westküste
angreifenden Flugzeuge wurden abends von verschiedenen
Stellen längs der Küste von Suffolk , Essex und Kent ge-
Meldet . Ueber Todesfälle und Sachschaden verlautet nichts .

WB . London . 29 . Sept . (Reuter ) . Des Abends wuvde -das
Signal gegeben , daß ein Luftangriff zu erwarten sei . Die
Leute suchten schnell Deckung , den Vorschriften der Behörden
entsprechend . Bald darauf wuvde von ferne Geschützdonner ver¬
nommen , der schnell näher kam . Er wurde sehr heftig , anschei¬
nend war es gelungen , die Angreifer dem Mittelpunkte der
jStadt fernzuhalten Als das Feuer aufhörte , war die City

■durch glänzenden Mondschein erhellt . Es blieb noch bis nach
Mitternacht lebendig . Die Vorstellungen in den Theatern und
Konzerten wurden während des Angriffs fortgesetzt .

WB . London , 29 . Sept . (Amtlich ) . Flugzeuge kreuzten
über den Küsten von Kent und Essex gruppenweise Ml -
schen 8 und 9 Uhr abends . Luftangriffe auf London
wurden ausgeführt und Bomben auf die nordöstlichen und süd¬
östlichen Bezirke , ferner auf verschiedene Plätze von Kent uiO

- Essex abgeworfen . Menschenverluste und Sachschaden sind nicht
genreß &et worden .

Ein Gefecht deutscher Torpedoboote.
Neue Erfolge unserer U -Boote .

WTB . Berlin , 29 . S -pt . (Amtlich .)
1 . Am 28 . September , früh , stießen einige unserer Tor -

ipedoboote , nach einer Patrouillenfahrt vor der flandrischen
Küste auf eine überlegene Zahl feindlicher Zer -
st ö r e r , diie unter Feuer genommen wurden . Im Verlaufe des
Gefechtes wurde auf einem der Zerstörer eine starke Detona -
t i o n beobachtet . Unsere Boote erlitten Leine Beschädigungen
oder Verluste .

2 . Neue U -Bootsersolge int Aernielkanal und atlantischen
Ozean : 4 Dampfer , 8 Segler , ein Fischerfahrzeug , darunter der
bewaffnete englische Dampfer „Zeta " mit 3300 Tonnen Kohlen ,
der bewaffnete französische Dampfer „St . Jaques " mit 4000
Tonnen Kohlen , ferner die englischen Segler Ezel , Laura . Maß
Rosa , Mary , Mary Oio, . Water , Lily, . Jone Williamsen und WA-
liams sowie das englische Fischerfahrzeug Rosa Groß .

Von den versenkten 8 englischen Seglern hatten 2 Tonerde ,
die übrigen Kohle geladen .

Der Chef des Generalstabs der Marine .

Vernichtung eines russischen Torpedoboots -
Zerstörers.

WTB . Petersburg , 29 . Sept . Der Heeresbericht meldet votm.
Baltischen Meer , 26 . Sept . : Gegen 11 Uhr abends fuhr
ein Torpedobootzerstörer südlich der Insel Oese !
ans eine von einem feindlichen Unterseeboot ausgelegte Mine
und sank schnell . Gegen Abend des folgenden Tages wurde
ein Bco -t mit elf Matrosen , darunter vier Verwundeten , ans
Ufer gespült . Zur Aufsuchung des Motorbootes und des Kut¬
ters sind ein Schleppdampfer und einige Kutter entsandt Npr -
den . Keiner der Offiziere wollte das Schiff verlassen , so daß alle
umkamen .

Eine neue französische Schandtat .
( !) Berlin , 30. Sept . Wie die „Norddeutsche Allgem . Ztg ."

mitteilt , ist eine neue französische Schandtat an
wehrlosen Gefangenen an das Tageslicht gekommen , die
umfomehr härteste Vergeltung verlangt , als ihr 29 deutsche Men -
schenleben zum Opfer gefallen sind . Da die französische Regle -

rung es nicht für angezeigt gehalten hat , die deutsche Forderur . z.
derartige Schändlichkeiten in Zukunft zu verhindern , überhaupt
zu beantworten , werde jetzt hinter der deutsche» Front Gl e i ch e i
mit Gleichem vergolten werden .

Ter österreichisch -ungarische Tagesbericht.
S. Wien , 30 . Sept . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
De ? Südteil der Hochfläche von Bainsizza -Heiligengeist unb

der Monte San Gabriele wurden gestern wieder « um
Schauplatz erbitterter Kämpfe . Die Jtaltlenrr
drangen nirgends vor .

Der Cef des Generalstabes.
* * *

WTB . Wien , 29 . Sept . Amtlich wird verlautbart :
In Erwiderung eines Angriffes , den ein feindliche ?

Luftschiff am 38 . September , abends gegen Lussin Pieeolo
unternommen hatte , ohne auch nu >r den geringsten Schoden an -
zurichten , suchte am 24 . September , abends eine Abteilung
unserer Seeflugzeuge die Lustschiffwnlagsn von Iesi bSl
Ancona auf . die schon im September 1916 mit einem in de?
Halle verstauten Luftschiff durch unsere SeefCieger zerstört , vom
Gegner aber wieder in Betrieb gesetzt worden war . Auch dies -
mal war unseren Fliegern voller Erfolg b»schieden . Die
Luftschiffhalle wurde getroffen , das in der Halle befindlich
Lustschiff explodierte mit einer 160 Mete ? hohen Stic !' -
flamme . Die Explosion wu ?de von den anderen Flugzeugen bis
auf 20 Seemeilen Entfernung vernommen . Alle unsere Flug¬
zeuge sind wohlbehalten zurückgekehrt .

Ein zu gleister Zeit vom Feinde unternommener Angriff
auf die Umgebung von Pola und auf Pa r e n e o blieb jegjlichce
Erfolg versagt .

Am 28 . September , vormittags belegten feindliche
Flugzeuge in der Südadria eines unlsrer Seespital -
schiffe , das mit allen vorgeschriebenen Kennzeichen versehen
war , wirkungslos mit Bomben .

Flottenkommando .

Zwei italienische Luftschiffe vernichtet .
WTB . Wien , 30. Sept . Anö dem Kriegspresseauartier wird

gemeldet : Am 27. September wurde durch Bombenwurf die
Luftschisf halle von I efi mit einem Luftschiff der -
n i ch t e t . Am 29. September abends griff eines unserer See -
fluggeschwader die L u f t s ch i s s h a l I e von F e r r a r a an .
Dem von Serkadert Khil gesteuerten Flugboot , Beobachter Ein -
jähriger Stabsmaschinenwärter Kaner , gelang es , die Halle
durch drei Bomben zu treffen . Ein dann befindliches Luft -
fckiiff verbrannte mit hoher Stichflamme . Die ' Halle
wurde gänzlich zerstört . Trotz heftigen Abwehrfeuers sind all«
Flugzeuge vollzählig eingebracht .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

M ) — (Nachdruk? verboten.! j
»Laß mal gut sein "

. . . Hanns Dieter beförderte den W ?e-
iner >miit einem Wink zur Tür hinaus . Nu , fiih mal her , Grob -
mann , nu süh dir das Dings mal hier ganz genau an . Den
Bundesgenossen verstehst du doch nich.

"
„ Ne , Herr Oberleutnant ! "

„ Uetcrhanpt — wenn du irgend etwas nich verstehst —
wenn . . . Grobmcinn , kurz , komm du immer zu mir — für
Onkel bin ich immer da — immer ! "

Ueber des alten Kutschers Gesicht flag ein Leuchten des Ver¬
ständnisses .

„Zu Befehl . Herr Oberleutnant . Und mit dem ollen Dino ?
da trerd ich ovch noch fertig wenden . DaS is ' n Ti \ >a as wie 'n
Pirostrog .

"

„Nichts anderes .
" fegte der Riese und wandt » sich wieder zudem alten Herru , der mit seltiamen Blicken an ihm h !,ng,

„Junge ! Du frühstückst natürlich mit mir ! Ich denke , so
Um eins .

"
Hanns Dieter dankte stramm . Beiden wir das He --z zu voll ,nm viele Worte zu machen.

*■ < *

An diesen , und dem folgenden Tage wartete der Doktor von
Lassar fieberhast auf den . Teppichhändler Hermann Schmidt in
der Burse , wo es sich bei einem Glase Bier ganz unauffällig über
«ffanhand Plc-udern ließ ,

Hermann Schmidt kam nicht . In seiner Wohnung wagte
der Doktor «wicht, sich zu erkundigen . Ein großes Fragezeichen
stand Hinte : diesem Menschen . — '

Und eine leise , trauende Angst : „Wenn or dich verrät " . . .
Gregor irrte umher . wie der ewige Jude , sah ihn an allen

MvMneaen auftauchen im Gewühl d-A Fuhrwerke und Leute ,«ch thn wie ein Gespenst in den Spiegelscheiben der Läden ei -
scheinen und — verschwinden .

Zu Hause , das heißt in seinem Hotel , war der Doktor nur
selten M finden , nur so viel , als er es für nötig hielt , sich zu
zeigen , um jeden Verdacht zu vermeiden .

Der gesprächige Ober erlöste ihn endlich von seinen Qualen ,
indem er ihm eines Margens beim Frühstück mit verschmitztem
Lächeln zuflüsterte : „Erinnern sich Herr Doktor an den MMN ,
der hier den Kaffee trank , als Herr Doktor ankamen ? "

Gregor legte die Zeitung hin .
„Einen Mann ? . . . Warten Sie mal — wie sah er Öenft

aus ? — Ach ja . ich erinnere mich.
"

Der £ £ er machte eine Bewegung mit feinem Zeigefinger
quer über seinen langen Hals hin .

„Den sollen sie" . . .
Und als der Doktor nicht antwortete , sondern ein belei¬

digend skeptisches Lächeln aufsetzte : „ Es ist ganz gewiß wahr .
Der halbe Bahnhof hat es ja gesehen ! Gefaßt ist er worden .

"
. . .

Ter Ober ballte die Hand , als schüttle er eine Katze am
Genick.

„Zwei Bomben sollen bei ihm gefunden worden sein .
"

„Gräßlich .
" sagte der Doktor , ganz bleich vor Entsetzen .

„Der hat schwache Mrven, " dachte der Ober , dem die Ober -
liippe zitterte vor freudiger Genugtuung über die Wirkung seiner
Scnsationsnack richt.

„Und weiß man — weiß man , was aus dem Kerl geworden
ist ? "

Der Ober hob die Schultern hoch , daß sie fast seine Ohren
berührten .

„Das erfährt man nie . Eingeheimst ist er worden . Ten
sieht auch kein Mensch wieder . Aber man sagt — der Offizier
dort — der . große der dort eben ins Vestibül tritt — der soll
ihn — schwapp !"

Gregor läckclte .
„Oh . bitte " — Ter Ober war gekränkt . Sein Herr Onkel ,ein sehr t -crneljmer Herr , sind bei uns abgestiegen . Sie bewoh -

nen unsere besten Zimmer .
"

„Wieviel beste Zimmer haben Sie ? "
. . .

AIS der Ober eifrig antworten wollte , winkte Gregor ge -
langweilt ab .

„Jimnier bis eben zuaeknöpft .
" dachte der Kellner und begab

sich mit einem halben Dutzend kleiner Verbeugungen nach rück¬
wärts zu seinem Standort an der Wand .

Gregor aber richtete hinter seiner Zeitung einen Blick auf
den Neuankömmling , der spitzig war wie die Nadeln .

Er erkannte sofort den Unzufriedenen vom Schaufenster her .
Sein Gesicht wechselte die Farbe .
Ihm war , als fühle er die Faust dieses Menschen von Eise »

und Stahl auch auf feinem Nacken sitzen . Seins Nerven schiit-
telten sie ab — und immer noch war sie da — die Faust des
Riesen , und die eisernen Finger schlössen sich langsam um feinen
Hals zusammen .

Gregor erhob sich und verließ die Terrasse , ohne weiter des
Offiziers zu achten .

Wohl aber wurde dieser auf ihn aufmerksam . Mit ein -
geklemmtem Monokel verfogte er ihn mit Blicken , bis nichts
mehr von ihm zu sehen war . Dann nahm er fein Monokel ab und
rieb es nachdenklich mit dem Taschentuchs blank .

„Seit wann trägst du denn ein Monokel ? " hörte er plötzlich
eine neckende Stimme . Der Onkel , zum Ausgehen bereit , klopft «
ihm freundschaftlich auf die Schulter .

„Seit mein Kopp kaputt ist, " erwiderte Hanns Dieter mit
Seelenruhe . „Dies Fenster brrntich ich für besondere Fälle —
toährend meines Erdendaseins .

"

„Laß das man Tante nicht sehen. ^ Du weiht — er neckte
noch immer , doch klang eine geheime Sorge zwischen durch —
„ ihr standet auf etwas gespanntem Fuße , ihr beiden , damals .

"
Hanns Dieter gewann ihm die linke Seite ab , und beide

wanderten gemütlich unter den blühenden Bäumen der Stadt zu.
„Onkel

"— aufrichtig - ich war vn respektloses Scheusal . Alle
Grenzen , die einem DurschnittÄnenschen so gesteckt sind , die
waren für mick nur da , um sie niederzureißen , zu überspringen
oder , wenn es nickt anders ging , unten durchzukriegen . Das
weiHt du ja . Fügen könnt ich mich nie . Am wenigsten allem
Weiblichen ! Verzeih , lieber Onkel . Aber Zwang mar mir ein
Greuel . Do. kam der Krieg — Qnckel , es ist beinahe eine Roheit ,
dir das zu sagen — aber ich brauche den Krieg " —

Der Onkel blieb stehen.
»Ich ~~ kann dick begreifen, " sagte er schwer.

^Fortsetzung folgt .)

1



Vie russische Republik .
Die allgemeine Lage .

WTB . Amsterdam, 3V. Sept . „HcmdelSblad" »ufolge gibt
per Berichterstatter der „Taich Chronicle " in Petersburg eine
sehr pessimistische Schilderung der Lage Ruß -
lands . Die Krise schleppe sich infolge der großen Ermattung ,
die der lange Krieg und die Unterdrückung unter dem alten
Regime mit sich gebracht hat . ins Endlose fort . Es herrsche allge¬
meine Müdigkeit infolge der i-^chwierigkeiten, die das städtische
Leben jetzt mit sich bringe , mit den steigenden Preisen u. dein
Lebens>mittelmangel steigere sich auch die allgemeine U n z u f r i e-
d e n h e i t und Enttäuschung . Ter Zwischenfall mit Kor-
nilow habe das gegenseitige Mißtrauen noch verschärft und das
Störungswerk vollendet. Die Regierung sei nur noch ein
©chatten und nur noch die Sowiets verfügten über die wirkliche
Macht . Das Ansehen Kerenskis habe abgenommen und er werde
nicht kräftig genug unterstützt, weder von rechts noch von links .
Ter Berichterstatter Schliefet : So leben wir von Tag zu Tag .
umgeben von Gerüchten und Traumbildern in allgemeiner
Niedergeschlagenheit, die von Zeit zu Zeit zu einen: wahren Alp-
druck wird .

Die Räumung vo » Petersburg.

Q Berlin , 1 . Okt. Aus Wien wird dem „Beel. Lokalanz."

berichtet: Wie die russische Rundschau meldet , wird der „Rowoja
Wremja " zufolge die Räumung von Petersburg plan -
mäßig vollzogen . Es wurde ein Aufruf erlassen, nach¬
dem zwar eine rasche Annähernng des Feindes an Petersburg
nicht zu befürchten sei, die Fliegergefahr und die Lebe «s-
mittelnot jedoch derart zugenommen hätte« , daß die
sukzefive Räumung der Stadt begonnen werden
müsse. Die Schulen werden geschlossen uud werde« einer Art
Mobilisierung unterworfea und zu verschiedenen Kriegsleistun-
g-. n verwendet.

Die Verpflegungsschwierigkeiten in Petersburg.
WG . Petersburg , 29. Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Der Militär -

gouverneur von Petersburg «hat verfügt , daß jeder ohne beson¬
dere Ermächtigung der örtlichen Behörden in de?.' Hauptstaidt ein»
treffende Reisende mit einer Buße von 3000 Rubeln odet
3 Dionvten Gefängnis belegt werden soll . Die Verfügung hat
ihr Ursache in den Verpflegungsfchwieriakeiten .

Die russische Mari «e.
Ö Berlin , 1 . Okt . Die Matrosen der » russisch ». »

Ostseeflotte beschlossen, auf allen Krie-gsfahrzeugen und
Kiistenbefe/stiMNgen die r o t e F l a g g e zu hissen , bis die Regie-
rung in die Hand des Arbeiter - und Soldatenrates überge-
gangen sei . Die Schwarze Meerflotte , die in letzter
Zeit , altz Kerenski treu gegolten habe, solle deutlich zeigen, daß
sie zur Opposition übergehen wolle.

Kein Rücktritt Terestschenkos. „ - •
MTB . Amsterdam, 29. Sept . Das „Algemeen Handels-

blich" meldet aus Petersburg : Die Pressevertreter sind er¬
mächtigt mitzuteilen , daß die Nachricht über die Demission
Terestschenkos unrichtig ist . Terestschenko habe den
Ministerpräsidenten darauf hingewiesen, daß er es mit Rücksicht
ans die internationale politische Lage nicht für wünschenswert
erachte , sein Amt niederzulegen und daß er für lein weiteres
Bleiben die Bedingung stelle , daß eine nationale Regierung mit
ausreichenden Machtbefugnissen ernannt wird, ine von jedem
Druck unabhängig sei .

Die demokratische Konferenz .
NW . London, 29 . Sept . Reute?.' meldet aus Peters¬

burg : Die Men schew i cki sprachen sich mit 81 gegen 77
Stimmen für eine Koalition mit den bürgerlichen Abgeordne-
ten aus und verlangten gleichzeitig mit 86 gsgen 51 Stimmen
den Ausschluß der Kadetten . Die Sozialrevolutionäre
er Nörten sich mit 91 gegen 87 Stimmen für die Koalition mit
An schluß der Kadetten .

In einer Bechandlung Ke,renskiS mit den Vertretern
der Kaufleute uird Industriellen Moskaus über
ihre Beteiligung an der Regierung stellten diese die Bedingung ,
daß das Kabinett vollständig unabhängig von allen Par¬
teien und Organisationen sei . Die Bolschewicki verlangten
von der Regierung , Lenin die freie Beteiligung an der
d ' nokratvschen Konferenz zu garantieren . Die Regierung aut -
wortete , die UncmtaistbarkeitLenins gelte nur für den SitzungS-
s . il, und daß er außerhaG des Saales verhaftet worden würde .
Tie Bolschewicki sahen infolgedessen von Lenins Beteiligung an
der Konferenz ab .

Gegen die Mitglieder des finnischen Landtags.
AB . Helsingfors, 29 . Sept . Einer amtlichen Mitteilung zu-

f - 'ge hat der Generalgouverneur befohlen, den Präst -
; itert und die Mitglieder des Landtages , die mit Gewalt
i : : den aufgelösten Landtag eingedrungen sind , «nd dort eine
Sitzung abgehalten hoben, gerichtlich zu verfolgen .

*

Tereschtschenko über die Noten der Mittelmächte .
m & . Petersburg , 29. Sept . (Pet . Tel .-Ag . ) Der Minister

der auswärtigen Angelegenheiten , T e r e sch tjche nko , hat
«dreier der Presse empfangen und ihnen die sohlenden E r -

liärungen abgegeben:
Die Antworten Deutschlands und Oesterreich -

V. ng arns auf die P a p st n o t e beweisen , daß unsere Feinde
bei der Weigerung beharren , irgend einen ausrichtigen Schritt
sur den Frieden zu tun . Die beiden Roten wiederholen heuch-
I risch die veralteten Versicherungen von der Friedensliebe der
Mfttelniädjte und ihres Eifers , sich die Grundsatz? der Ein -
schränkungen der Rüstungen zu eigen zu machen . Sie machen
a . er nicht die geringsten Andeutungen über die G r u n v -
lagen des künftigen Friedens . Mehrere Wendungen
in oen Noten lassen sogar glauben , daß die Regierung , entgegen
der bekannten Entschließung des Reichstags , nicht auf den
„deutschen Frieden " Verzicht leistet, der mit den Grundsätzen von
9t cht umd Gerechtigkeit spielt, und daß Deutschland gewisse
strittige Fragen als endgültig gelöst ansieht . Eine andere
Empfindung , die die Note Deutschlands auslöst , ist die , daß die
Berliner Regierung nur auf bet: Grundlage der Kriegskarte tu
Fi iiZdensunterhandlungen einwilligen wird , das heißt, indem es
die eroberten Gebiete behält mit Ausnahme teilw .' iser Zurück-
ei stattungen , die es auf der Friedenskonferenz bewilligen würde.
^ ! ganzen bringt die Note Oe st e r r e i ch-U n g a r n s keiner-
k' ! Licht in die gegenwärtige Sachlage . Seinerseits gab Ruß -
l ' .id erneut die Grundsätze bekannt, fitr die dt * freie russische
8 ll kämpft und für die es alles hingab . Deutschland gab keine
t fette und freimütige Antwort , indent es stets ein rätselhaftes
Spiel spielt und erklärt , daß die Gewalt das- Recht schaffe, und
indem es den Augenblick erwartet , tu dem es durch Gewalt seine
Orobmmi ' cn befestigen und sich dauernd aneignen kann.

Ter Minister sprach dann von den letzten Handlungen
? cuM > ar ? , von der P o l n ^ s ch e n Frage , namentlich von

4em Paient des Generalgouverneurs von Warschau , und von
der neuen Lciiraltnngsordnung in Polen , die ein Nachgeben
gegenüber den Polen bedeuteten. Dieses rühre von der Schwäche
Deutschlands h«r und werde die Polen nicht zufriedenstellen.

& ie UciiCiHinrijt unserer Kemve .
0 Berlin . 29 . Sept . Der Pariser Korrespondent der „Bas -

ler Nachrichten" erklärt , lt . „B . T ." , die Berechnungen des fran¬
zösischen Hauptquartiers hatten bewiesen , daß Sie zahlen¬
mäßige Ueberlegenh eit auf der französischen
Front im Frühling 1917 40 v . H. und auf der italienschen
Front sogar 2Ö0 v . H . betragen hätten. Die Offensive hätte
jedoch angesichts der deutschen Abwehrmethoden hieie Uebevlegen»
heit nicht ausnützen können.

Die revolutionären Bestrebungen in England.
) ( Bern , 28. Sept . Die Londoner „Times " veröffentlicht

den ersten Artikel einer anonymen Aufsatzfolge über revw
lu : ionäre Bestrebungen im Eng land , die , wie die
Zeitung einleitend bemerkt, hinreichend ernst sind , um die Auf»
-merksamkeit des Landes zu verdienen . Der Artikel beginnt :
Es besteht in diesem Lande derzeit eine revolutiona .re
Bewegung , die erhebliche Stärke erreicht hat . Zwar
hat kein Angriff gegen den Thron stattgefunden , keine Straßen -
revolte und keine Zerstörung sichtbaren Eigentums , aber sie hat
bereits Be,ränd er ungen herbeigeführt , welche die
Anstrengungen der Regierung , den Krieg nachdrücklichst zu füh -
ren , lähmen . Und wenn diese Veränderungen weitergehen , ioet-
den sie das Land in Verwirrung stürzen. Es herrscht nämlich
außerhalb der eigentlichen organisierten Arbeiterbewegung , die
im wesentlichen patriotisch und loyal sei, jedenfalls außerhalb
des Kreises ier Führex des GewerkschaftAsystems , eine starke
Gärung , ditz von intellektuell veranlagten jun -
gen Männern und Fra u en der gutbezahlten Lohnarbeiter -
klaffe ausgehe. Diese Elemente hätten bisher weder Führer
noch OrMniisation , wurden abex durch das Band von mit der
gegenwärtigen Gesellschaftsordnung unvereinbaren Theorien
zusammengehalten und verfügen über eine Propaganda , welche
diese Theorien in jedes Arberterheim brächte. Diesen in der
Hauptsache auf dem Boden marxistisch ^ Ideen stehenden Ele¬
menten , seien die lokalen und allgemeinen Ausstände &uzai»
schreiben , idie von Zeit zu Zeit die Vollzugsausschüsse der Ge¬
werkschaften ratlos machten , die Kräfte der Regierung lähmten ,
und woran gewöhnlich die Arbeiter , oft aus Unverstand oder
gezwungen, teilnähmen .

) ;( Rotterdam , 30 . Sept .> Der Londoner Korrespondent 'des
„Manchester Gttatdian " meldet, daß in den Organisationen der
englischen Arbeiterpartei große Umänderun¬
gen vorgenommen werden, um auch hier eine große jwtanrn -
tarische Macht zu schaffen. In allen Wahlkreisen werden
Werbeausschüsfe gebildet werden, damit die Arbeiter --
Partei mit den Liberalm und Konservativen als Mitbe -
werberin um die Regie,rungs gewalt auftreten
kann.

Aus der französischen Kmnmer.
WTB . Bern, 29 . Sept . Lyoner Blätter melden aus PariS :

Die Kammer erörterte gestern die Interpellationen
über die Verproviantierung .

Abgeordneter Boret verlangte vom Verpflegung,sitninister,
dcch er die Lage genau schildere und sage , wie er durchzuhalten
beabsichtige . Er sagte : 35 Millionen Doppelzentner sind das
Ergebnis der heutigen Ernte , während der Verbrauch 90 Mil¬
lionen beträgt . Die Vorratskammern sind leer. Die Käufer
belagern die Ackerbauern um Korn , Hafer und
Weizen zu bekommen . Die Ackerbauern find infolge der
Beschlagnahme sehr entmutigt . Man muß ihnen Arbeiter , Ma¬
schinen und Saatkorn geben, inzwischen ober die fehlenden 55
Millionen Doppelzentner einführen und weitere Einschränkungen
ins Auge fassen . Roggen, Gerste. Mäis , Buchweizen und Hafer
weisen ein ungeheures Defizit auf . Man hat deswegen
eine große Anzahl Pferde schilachten müssen , und
nunmehr verlangen die Ackerbauer neue Pferde zu Land-
arbeiten . Zwischen dem Kriegsministerium Und der Verpro-
viantierung besteht kein Zusammenhang . Die Regelung
der Seetransporte ist ungenügend . Es kommt
nicht auf die Ausgaben an , man muß die Verproviantierung
sicher stellen und eine Klassierung aller Lebensmittel je nach ihrer
Notwendigkeit durchführen ; denn man besitze nur sieben Mil¬
lionen Doppelzentner Ersatz . Das jetzige Brot ist schlecht ,
ungesund itnd kann nicht beibehalten werden. Die Brotkarte
wird die Verschleuderung nur begünstigen. Das einzige Mittel
zur Besserung der Lage ist die Freilassung der Ackerbauer durch
die Heeresleitung .

Ronein griff die Regierung an , weil sie den mit der Ver-
teilung von Getreide beauftragten Beamten eine Prämie von
20 Centimes für den Doppelzentner auszahlte . In verschiedenen
Departements seien auf diese Weise Summen von 200 0(10 und
300 000 Francs verausgabt worden. Auch Lefebre griff die
Regierung an . Er erklärte , es sei

'
besser zu erzeugen als einzu-

führen . Man habe den Bodenreichtum Frankreichs ganz unge¬
nügend ausgebeutet . Das Ergebnis sei die heutige schlechte
Lag «.

Lefebre forderte dringend die Einführung ! von Dünge -
mittel . Der Ackerbauminister wird heute die verschiedenen Inter¬
pellationen eingehend beantworten .

Angriffe gegen das Ministerin », PainlevS .
0 Berlin , 29 . Sept . Die „Hnmanitö " kündigt , einer Genfer

Meldung zufolge, den ersten Angriff der Sozialisten
gegen das Ministerium PainlevS an . Die Jnter -
pellation der SoziaSisten fordert von der Regierung A u f-
k l ä rn n g über die Erklärung Ribots , daß die r us _f i s che R e-
gierung > gegen die Veröffentlichung der Geheimver »
träge der Entente Einspruch erhoben und die Nichtver-
öffentlichamg veranlaßt hätte . Die Sozialisten sind im Besitz
einer Petersburger Erklärung , wonach Rußland
niemals seit dem Sturz des Zaren ein derartiges Ansinnen
an Frankreich gestellt habe, sondern vielmehr bis zuletzt die Forde -
rung nach Veröffentlichung der Geheimdokumente aufrecht er-
halten hat . Die Interpellation ist von 212 Deputierten unter -
zeichnet .

Tie Fehler des französischen GeneralstaSS zn
Kriegsbegin » .

0 Berlin , 29 . Sept . In der gestrigen K a m m e r s i tz u n g
begründete der Pariser sozialistische Angeordnete Jean B o tv,
laut einer Genfer Meldung der „Vossischen Zeitung "

, seinen schon
seit drei Monaten im Kammerbüro liegenden Antrag , einen be-
sonderen parlamentarischen Ausschuß mit der Untersuchung
der militärischen Operationen in der Zeit zwischen
dem 4 . August und 20. September 1914 zu betrauen ; es sei un -
bedingt notwendig , die Gründe zu erfahren , weshalb die vom
Generalstab schlecht beratene Regierung die Räumung einer
gewissen Festung beschlossen hebe , die der Schlüssel zur
Verteidigung einer wichtigen französischen Front war . Jean
Bon erzählt neben anderen Dingen , der Genercelstab habe sein
Material über die ersten Schlachten des Krieges dem
Deputierten Joseph Reinach überwiesen, der dann auch bald
die Führung Joffres in der Schlacht von Charleroi und der
Affäre von Maubeuge verteidigte , während dem Parlament
das gleiche Ouellenmaterial noch heute unbekannt ist. Die Be-
sprechung des Antrages Bon wurde allf den kommenden Diens »
tag verschoben .

Vom HililMilgsihllß des Reichstags.
Entschliestuvgen des HauptauefchusseS.

0 Berlm , 29 . Sept . Der Hauptausschuß des Reichstages
nahm heute folgende Entschließungen cm :

1 . Mit Beschleunigung tunlichst die Entlassung der Jahr -
gänge 1869 und 1870 aus dem Heeresdienst herbeizuführen .

2. Maßnahmen zu ergreifen , daß dort, wo Vater und Söhne
an der Front stehen , der Vater auf Verlangen aus der Feuer»
Hinte zurückgezogen wird .

3 . Mannschaften und Unteroffizieren während der Kriegs»
dauer in regelmäßigen Zeitabschnitten Urlaub zu gewähren .

Ferner wurde einstimmig ein sozialdemokratischer Antrag
angenommen , der den Reichskanzler ersucht , eine ander -
weitige Festsetzung der Löhnung der Man «-

fchaften und Unteroffiziere herbeizuführen , und
zwar nach folgenden Richtlinien : a) Unteroffiziere erhalten nach
einer als Unteroffizier geleisteten Kriegsdienstzeit von 12
Monaten eine Erhöhung der Löhnung von 20 Prozent :
b) Gefreite und Gemeine nach einer 5driegsdienstzeit von
einem Jahr 20 Prozent , nach einer Kriegsdienstzeit von zwei
Jahren 40 Prozent und nach einer Kriegsdienstzeit von drei
Jahren 50 Prozent Erhöhung der für sie zuständigen Löhnung :
c) besondere Zulagen , die für bestimmte Funktionen bezahlt
werden , dürfen auf diese Erhöhung nicht angerechnet werden.

Schließlich wurde einstimmig eine Entschließung ange-
nommen , die F ami l i enunterstütz un a oe r Frauen
von 20 auf 30 c4l, für Kinder von 10 auf 15 -^ zu erhöhen ,

Unterstaatssekretär Dr . W a l l r a f hatte erklärt , daß die
Unterstützungen ails Ganzes eine Erhöhung erfahren müßten .

. Die Verhandlungen über den einzuschlagenden Weg schweb -
ten noch, doch werde die Erhöhung zeitig genug vor dem Eintritt
des Winters , spätestens am 1 . November eintreten .

Anträge des Hauptausschusses.
) ; ( Berlin , 29 . Sept . Der Hauptausschuß hat im

Wenum folgende Anträge eingebracht:
Der Herr Reichskanzler wolle beschließen , folgende Reso -

l u t i o n e n anzunehmen :
1. Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirrten ,

daß die PoIitische Zensur bald beseitigt wird .
2. Den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , dahin zu wirken,

die Jnnehaltung der folgeirden Grundsätze über die Han-d-
hab-ung der Zensur wählend des Krieges schleunigst herDeizu -
führen : Die den Militärbehörden auf Grund des Belage-
rungsgesehes zustehenden Befugnisse beschränken sich der Presse
eiwschließlick des Buchhandels , gegenüber aus die Gebiete fcet
Mitteilung von Tatsachen d?r Kriegführung imd
deren Kritik , soweit durch solche Erörterungen militärische
Unternehmungen beeint räch H g t werden könnten^

Die Erörterungen ^ von Kriegs - und Friedens »
gielen . von Versassungsfragen der inneren Politik , unter -
liegen n i ch t d e r Z e n s n r .

Verbote von Zeitungen und Zeitschriften dürfen nur <ru!
Grund der Gefährdung militärischer Angelegenheiten ^

uns
nur mit Zustimmung des Reichskanzlers und nach Anhörung
des Herausgebers iibar die Gründe des beabsichtigten Verbotes
erfahren .

In einer Entschließung werden die verbündeten Regierun -
gen ersticht , die Verordnung deS Bundesrats vom 7 . August 1917
über die Veranstaltung von Lichtspielen aufzuheben.

Zur Erörterung im Hauptausshuß sind u . a . vorge¬
sehen : Erhöhung der Soldatenlöhnung . Erhöhung der Famt -
lienunterstützung , Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Beihilfe
des Reiches zur Sicherung der Ernährung Minderbemittelter .

* — — —

Wirtschaftliche Maßnahme«.
^- ^ chwankevde Rationen .

Es entspricht den Grundsätzen des KriegsernährungsaMZ .
die Rattonen der öffentlich verteilten Lebensmittel als Gesamt-
heit zu betrachten , und in sich so ausgugleichen, daß die Gesamt«
Versorgung mit rationierten Waren im ganzen neuen Wirt»
fchaftsjahre möglichst gleichmäßig durchgehalten werden kann.
In den nächsten Monaten , in denen die Kartoffelzuftchr am
sichersten ist . die Kartoffeln auch den höchsten Nährwert haben,
und die Spätgsmüseversorgung in vollem Umfange eutsefei*
werden deshalb die Nährmittel (Graupen , Teigwaren u. dergU
entsh ''echend weniger verteilt werden . Hierdurch werden größer«
Bestände angesammelt , die in den späteren Wintermonaten mü
im Frühjahr , in denen die Ernährtmgsverhältnisse schwer«
sind als im Herbst, die Verteilung erheblich größerer Whrutitte !-
rationen äls im Vorjahre ermöglichen . Auch in den nächsten

Monaten werden indessen zur Versorgung der Kranken und
Kinder sowie zur Ausrechterhaltttng dee Massenspetsungen un»
für geringere Rationen zum allgemeine » Verbrauch Ncvhrmtttst
verteilt werden.

Verkehr mit Zucker .
Weil die endgültige Neuregelung des Verkehrs mW

Zucker im Betriebsiahre 1917/18 nicht mehr vor dem 1 . C®
« folgen kann, erließ drr Staatssekretär des Kriezsernahrungs -
antts eine Zwischenverordnung dahin , daß das geltende Z u ck « -
recht bis auk weiteres auch für das neue Zucke rbetr
jahr zu gelten hat . Der Verbrauchs;»»« , der nacl» dem 30.
September geliefert wird , soll nach dem Preise des neuen Iah -
res , der Mitte Oktober veröffentlicht wird , bezahlt werden. S &»
weit den Kcmmunalverbänden noch Zucker fiiic Oktober zu Iis-

. fern ist. bleibt es bei dem a l t « n P r ei se .

Schiocine- Zöhluug.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 27. September

be -'cbloffen, daß am 15 . Oktober d. I . im Deutschen Reiche eme
Zählttng der Schweine vorzunehmen ist. Diese besondere
SchweinezjwisckieiMhlung noch vor der am 1 . Dezember d
stattfindenden Vichzwiscbenzählung durchzuführen, eri ĥetnt da-
durch geboten, daß über den Erfolg der gegenwärtig tn Wirksam¬
keit stehenden Maßnahmen , die zu eimer stärkeren Wschlachttwg
von Schlv -einen führen sollen , noch vor Eintritt der Wmtcrsze^
Klarheit acwonnen werden muß . Die gedachten Maßnahnt ?«
sollen unseren Sckweinestand mit den zur Verfügung stehende«
Futtermitteln in Einklang bringen , andererseits aber den Be>
stand auch nicht unter ein gewisses , für die Versorgung notweu-
dig erachtetes Maß herabdrücken. Würde sich durch die Schweine»
Zählung am 15. Oktober herausstellen , daß in der einen od«
anderen Richtung die gegenwärtigen Maßnahmen den gewünscht
ten Erfolg nicht bringen , so sollen sie noch rechtzeitig abgeändert
oder ergänzt werden.

Zur Versorgung mit Seefischen .
Der ständige Rückgang ausländischer Zttsuhren an Seesischn

läßt es nötia erscheinen , die einbeimische Produktion so stark
als irgend möglich zu steigern. Hierzu werden Fahrzeuge' mt&
Geräte aller Art herangezogen werden müssen . Der Staats -
sekretär des Kriegsernäbrunigsamtcs hat deshalb eine Verord
nrng erlassen, die es dem Reickskommissar für Fischversorgung
ermöglieht, die entsprechenden Bestimmungen über ^ e Ve^wen'
dikng von Wasserfahrzeugen und Geräten , die dem Fischfang d&°
men , und über den Handel mit solchen Fahrzeugen und Geräte »
zu erlassen.



Aus dem Großherzogtum .
i Amtliche Nachricht««.

• Der Grotzherzog hat den eiotmohiaen Poo^ ff« der Ma ^ e»
motik an der Bergakademie zu ClauZtal Dr . HanS Mohrmann zum
atkentlicEje» Professor der (Geometrie an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe ernannt .

* Die Zoll- und Steuerdivektion hat den Finmi^fekretär Kart
Braun gart in Villingen zum Steuerkommissär für den Bezirk
Fxivurg -Stadt , den Finanzsekretär Karl Armdruster m Säckingei?
Zu in Hauptsteueramt Psor ẑhezm verseht .

*
t Karlsruhe, 1 . Okt . Zur B i e r e rz e u g u n g hat da? Mini«

sterium des Innern bestimmt: Die Brauereien haben bis auf weiteres
m indestens LS v . H . ihrer Gcscnntbiererzeugung, soweit solche nicht für
das Feldheer bestimmt ist, als Einfachbver herzustellen.

O Mannheim . 1 . © lt . Die Dien st stunden für, sämtliche
städk . Amtsstellen sind so festgesedr Wördes dah im kommenden
Winter bei der abendlichen Hauptlichtzeit kein Dienst stattfindet .

Heidelberg, 1 . Okt . Ani schwärzen Brett der Universität ist ein
Aufruf angeschlagen, in welchem an die Studentinnen die
Aufforderung gesichtet tst, mitzuhelfen,, um Männer frei zu
»nachen für die Front . Um diese Männer zu ersetzen »und ihnen
Waffen zu schaffen , sollen, grauer , aller Stände in die Rechen ihver
Schwestern m die Fabriken treten .

+ Freiburg , 30. Sept . Der Stadtrat hat beschlösse.» , sämtlichen
Schulkindern je fünf Pfund Ob st unentgeltlich zu liefern .

r£ j © t . Blasien , 3.9 . Sept7 Der Bezirksausschuß vom
Roten Kreuz hier hat aus Anl -ch des 10 . Todestags Grotzherzog
Friedrichs J . an Hinterbliebene Gefallener und Familien ^ die durch den
Krieg m eine Nollaoe gerben sind , aus Mitteln des Kriegs Hilfsfonds
den Betrog von 1060 Jt sur Berteiilung gebracht.

^ Waldshut , 30. Sept . Beim Schmieren einer Tromsmission in
jkn LonzawerZen wurde der LLjährige Sohn des Bürgermeisters
Böchle au £ Hottingen von der Transmilssion erfaßt , herumgeschleudert
und getötet .

<£ Sonffoitj , 1. Okt . Der Bürgerausschuß bewilligte 200lXX1
Warf für sie MittesftandShi^fe und ferner KrieK-zukagen an städt.
Beamten >u ' d glua-r 20 Proz . Zukagen bis 4000 Jl und 15 Proz . über
4000 $ Gewalt. Ajeiter genehmigte der Bürgersusschng die Beteiligung

« tadt an der Gr ^nidung einer Gutswktschaft mit einer Summe von
0 000 S . — In Anbxinacht des Kohlenmangels hat die Dampf -

b c o t g e s e l lscha f t für den Untersee und Rhein den Schiffsbetrieb
aus dais äußerste eingeschränkt . Vom 16. November ab wird der Be-
trieb gaiiz eingestellt .

Tenernngsmatzuahwen fiir Beamte uud
Arbeiter des Staates .

Halbamtlich wird mitgeteilt :
In der Besprechung Mit füHrezchem Mtsliedern bdfocz Kammern

8er Landstände — vergl. Karlsruher Zeitung Nr . 247 vom 11 . d. M . —
haben die Borsch !ä^xe der Gro^h . Regierung w»g«n Verbesserung
der Teuerungsmaßnahmen für Beamt » und Ar -
heitev des Staats einmütige Zustimmung gesunde « . Mit Wir»
kung vom t . Juli d. I . treten folgende Maßnahmen m Krast :

1. An Stelle der bisherigen KriegŜ Lage Mi jährlich 180 M inner -
halb eines Gehslts oder Vergütung von 2500 M wiÄ t^mt Kriegs -
z u läge rxach foüzenden Bestimmungen Lcwächrt : /

Di« Kriegszulage beträgt jährlich : , -
a) für verheiratete etatmäßige Beamte der GehMS -

tarif <Ht« ilungen L und L öM M, D und E 540 Jt , F, G und H
450 M, J und K 860 Jt ;

b) für verhieiratete etatmäßige Lehre » 450 Jl ;
c) Mr ledi,ge etatmäßige Beamten mit einem Dienste« -

kommen (einschließlich Wohnungsgeld ) von nicht mehr atS övvv Ji und
für ledige etatmäßige Lehrer 800 M .

Die vollbeschäftigten nichtetatmäßige » Beam -
len und Lehrer , einschließlich der i«m staatlichen Dienst weiter»
oder wiedevverwendeten Ruhsgehailtsempfänger , erhĉ ' rn die Kriegs-
zulage in dem Betrage » der ihnen im Falle der etatmäßigen Anstellung
odev Wiederanstellung zu gewähren wäre . Auch dt« dollbeschäf -
tigten , nicht bloß zur Aushilfe angenommenen v ertragsm äßi .
gen Bediensteten erhalten mit gewissen Ausnahmen die gliche
KrisgSgulage. Bezüglich der KriegSzulage für nicht vollbeschäf¬
tigte nichtetatmäßige Beamte . Lehrer und Vertrags »
mäßigte Bedienstete verbleibt es bei den bisherigen Bestim-
mungen.

Bad«n ist mit dieser Regelung in d.r Hauptsache dem über die der-
zeitig« württembevgifche Regelung hinausgehenden Vorgehen Bayerns
gefolgt. Die Regelung in Preußen wurde nicht"'

für nachahmenswert
gehalten , weil dort die Verhältnisse für die Beamten vielfach ganz er-
hsblich ungünstiger liegen als in Baden und die preußische Regelung
lediglich dijesen ungünstigen Verhältnissen angepaßt ist. Daß das Reich
wie üblich dem Vorgehen Preußens gefolgt ist̂ kannte zu einer anderen
Entschließung keinen Anlaß geben.

2. Die Bestimmungen über die Gewährung von Teuerung »«
beihilfen und -Zulagen an Beamte , Bedienstete, Lehrer und
Arbeiter werden dahin geändert , daß die Ledigen cm Stelle der bis -
herigen monatlichen Zuwendungen von 8, 6 und 5 Jl solche in Höhe
von IL, 10 und H <M erhalten und zwar bis zu einem J «chresdienftein-
kommen von 2400 (2700 M ) statt bisher 1800 (2100 Jl ) . « ei den V e r -
heirateten wird die Einkommensgrenze von 6000 (6300 ) M auf
8200 (8600 ) JL hinausgesetzt und die monatliche Beihilfe oder Zulage

deq Ortsgruppen I und la der untersten Einkoiiirnensstufe (bis
1800 chic» ) M) um 6 Jl , im übrigen durchweg um 4 M erhöht . Die
bisherig« Bestimmung, daß die Teuerungsbeihilfen und »Zulagen bei
höljeren Lcchresdienftewkommen als 4500 (4800 ) Jl nur auf Ansuchen
der Betr »ffenden bewilligt werden, wurde fallen gelassen.

Kry Zusammenhang mit vorstehenden Maßnohmen wird auch der
den stand igen Arbeitern der Staatsverwaltung ot 1 . August
d. gewährte weitere außerordentliche Kriegslohnzuschlag —
Verda^ xilung des ab 1 . April d . I . bewilligten Lohnzuschlags — nach-
teiigtfich schon mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . gegeebn .

Die finanziellen Wirkungen dieser neuen Teuerungsmaßnahmen ,
deren Durchführung mit möglichster Beschleunigung erfotgen soll, sind
sehr erheblich und bedeuten eine weitere starke Belastung der
Staatskasse . Dieser Gesichtspunkt wurde jedoch bei der eingangs
erwähnten Besprechung dem Wunsche, den Beamten und Arbeitern
en .« ausgiebige Hilfe zuteil werben zu lassen , hintangestellt ! man
glaubte aber damit auch die Erwartung begründen zu dürfen » daß die
weitgehenden neuen Maßnahmen alle Beteiligten befriedigen und daß
ediuaig« weitergehende Wünsch» auf absehbare Zeit zurückgestellt
werden .

Zahresfest des vadifchen LaudeSvereius vom
evangelischen Bund in Karlsruhe.

oc. Karlsruhe , 30. Sept .
Das Hahresfest des badischen evangelischen Bundes wurde heute

nachmittag 3 Uhr in der überaus stark besuchten evangelischen Stadt -
kirche mit einer gottesdi«nsllichen Feier eingeleitet . Sie begann mit
einem Gemeindegesang , worauf eine Begrüßungsansprache des Vor-
sttzenden des KavlSruher OrtSvereinS vom Evangelischen Bund , des
Stadtpfarrers Schilling , folgte. Der Redner zeichnete in großen
Ziizen die schweren Aufgaben des Bundes in der heutigen ernsten Zeit,
die nicht in konfessionellemZank, sondern in erster Reihe in ausbauen -
der Arbeit für die Glaubeiisgeiwssen zu bestehen habe. Der beste Stroit
der Kiirchen sei der Wettstreit der Liebe und Treue für ihre Glieder .
Mit diesem Gelöbnis begrüßt der Ortsveren Karlsruh « den Landes -
»«rein m den Mauern der Residenz und wünscht -seinen Arbeiten
»eichen Echatg und Gottes Segen»

Nach einem Vortrag des Vereins für evangelische Kirchenmusik
betrat Schulrat M o s a p p aus Stuitgart die Kanzel, um zunächst dem
badischen Hauptverein die Grüße des württembergischen zu über-
dringen und sodann in seiner Festvede . Luther im Hausgewand" zu
Mildern. Die interessanten AuSführuugien des Redners bewiesen , daß
man einen Menschen dann am besten beurteilen kann, wenn man ihn
in seinen vier Wänden , im Hausgewand, kennen lernt . So schilderte
der Redner Luther nicht im Prophetuimaniet u »id Pcedigertalar oder
tat Do ! torbarett , sondern als Familien - und Hausvater, Menschen
und Christen. Das Augustinerkloster in Wittenberg wurde Luther von
seinem Landesherrn bei seiner Verheiratung als Freihaus überwiesen
und für die Zwecke einer Familienwohnung umgebaut , in neuerer Zeit
im Stil der LutherAeit wieder hergestellt und zu einem Luthermuseum
ausgestaltet , das eine Fülle von Luther-Ennnerungen in Bild und
Schrift enthält . Hier führte Luther 21 Jahre «in überaus glückliches
Familienleben mit seiner Käthe, die eine so ganz für ihn passende Frau
war . In interessanten Einzelbildern zeichnete der Redner das tiefe
Gemüt Luthers , feine unausgesetzte Hilfsbereitschaft gegen jedermann
und seine Gebefreudigkeit, auch wenn ihm seine Mittel Beschränkungen
hatten auferlegen sollen . Manche heute jedermann geläufige Sprich -
Wörter sind aus Luther zurückzuführen und es war eine außerordent -
liche Bereicherung unseres Wissens, von dem berühmten Luthevforscher
zu erfahren , welchen Reichtum der deutschen Sprache wir Luther ver-
danken. Aus den Schilderungen erkennen wir Luther als eine iviebens-
würdige, schlichte und weltofsene Persönlichkeit, deren häusliches Leben
auf jeden, der es kennen lernt , erhebend wirken muß.

Nachdem der Kirchenchor das Niederdeutsche Dankgebet vorgetragen
hatte, erstattete der Vorsitzende des Landesvereins , Pfarrer V a d t von
Mannheim -Rheinau , den Jahresbericht . In anziehender Weise
verstand er die vielseitige Kriegstätigkeit des Evangelischen Bundes
ßu schildern und wies nach, daß der Bund , der schon im Frieden für
das Deutschland über Mes eintrat , auch im Krieg das rechte Wort - zu
finden wußte . Mit der Herausgabe religiöser Schriften und seiner
Beteiligung cm der Versorgung unserer Truppen mit gutem Lesestoff,
hat er überaus segensreich gewirkt. In der Fürsorge für die not -
leidenden Ostpreußen und der Förderung der ostdeutschen Ansiedlerhilfe
hat er geradezu eine deutsche Tat geleistet . Auch das Freiburger "Dia -
konissenhaus hat er in den Dienst des Heeres gestellt . Zum Schluß
empfahl er die reichlich anfliegende Lutherliteratur und die Albrecht
Thomastiftung.

Mit Gebet und dem Lutherlied fand die erhebende und eindruckZ -
volle Feier ihren Abschluß .

Der Kaiser an die badischeu Hand-lstammern .
Der Geh . Kabinetts rat v . Valentini teilt den badischen

Handelskammern mit , daß der Kaiser von der vaterländischen
Kundgebuny der im Badischen Handelstag vlereinigten
Handelskammern mit besonderer Nefriediauna Kenntnis
genommen hat, und herzlich danken läßt .

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe.
* Karlsruhe , 1 . Okt. Die Maschinenfabrik und Eisengießer «/

dorm . G . S e b c I i* und Cebold u . Nisff, Durlach , hat auf die
nepe Kriegsanleihe 500 000 jH gezeichnet.

Aus der Residenz.
* Karlsrtthe , den 1 . Oktober 1V17 .

= Spenden fiir die Prinz -Max -Snmmluny . Tis Groß -
Herzogin hat «inen von den Eisenwerken Gaggena » A . -G.
zur VerDsiung gestellten Betrag von LOW) M der Prinz -Max »
Sammlung fiir badische Knggsgefangene zugewendet . Iernor
hat di? Königm von Schweden der Prinz Bi' ax-S ^minckuiig für
deutsche Kriegsgefangene den Betrag ! von 500Ö <M zugÄvendet .

= Mit dem Monat Oktober, der heute, Montag , beginnt ,
tritt das Jahr 1917 in sein letztes Viertel . In dem nun beigin-
nenden Monat zeigt sich der Herbst als der große Künstler ; er
irolt das Laub in braunen und gelben Farben und läßt uns
ein wundervoll buntes NatmbÄd schauen. Aber er kann es nicht
hindern , daß es allgemach wie leises Bergehen rauscht, wie ein
allgemeines wehmütiges Abschiednehmen. — Aus den Baue rn -
regeln für den Oktober greifen wir einige heraus : „ Kommt
die Felduiaus ins Torf , ?o sorgt fiir Hol ; und Torf "

, oder :
„ Wenn >der Eichbaum >ein Laub behält , so folgt im Winter
strenge Kalt " . Nach dem hundertjährigen KalenÄer soll das
Wetter ini Anfang des Monats noch schon sein , dann aber bis
Mitte trübe werden . Für Ende Oktober sagt der Hundertjäh -
rige ebenfalls trübes Wetter voraus .

Na . Der Ortsausschuß des Vereins „Badischer Heimatdank "

hat dieser Tage einen Aufruf versendet , in dem die Einwohner
der Stadt Karlsruhe gebeten wqrden, dem Verein „ Bad i -
Äscher Heimatdank " beizutreten . Der Badische Hei -
niQtdank hat sich , wie schon fein Name besagt, zur Aufgabe ge-
macht, die Dankes >pflicht, die die Heimat unseren heldenhaften
Feldgrauen schuldet, in die Tat umzusetzen. Tausende von
tavseren Söhnen des daditschen Landes haben ihr Leben gsopfert ,
Abertausende kehren mit verstümmelten Glicd ^ n oder schwere»
Gesundheitsschäidigiing in die Heimat zurück , unzähligs Hinter -
dliedenen der toten Helden stehen vor 'der Gefahr der Wirtschaft-
»lichen Not . Hier durch Rat

' und Tat ausreichende Hilfe joder
Act zu leisten , ist h e i l i g e P f l i ch t der dankbaren Heimat .
Jeder Badener , vor allem jeder Bewohner der badischen Haup !-
und Nesidensstadt . muß es sich zur Ehrenpflicht anrechnen ,
nach Mahgabe seiner Kräfte zur Erfüllung dieser großen » nd
ffch« nen Ausgabe mitzuhelfen . Das kann am besten geschehen
dl »'ch Beitritt zum Verein „Bad ischer Heimor -
dank "

. Da der Jahresbeitrag von Prioatverfonen ganz im Er -
messtm der Mitglieder steht (auch Beiträge von einer Mark sind
willkommen ) , ist es Jedem , auch dem Minderbemittelten , möa -
lich , sich an dem Werk der Dankbarkeit fiy: die gefallenen und
verstümimeltcn Helden , die Beschützer und Netter unseres Vater -
lindes , zu beteiligen . Es ergeht also an die gesamte Einwab -
ncrschM die dringende und herzliche B -itte , die vom Verein Her -
motdank ausgegebenen Formulare zu »- Beitrittse -rWrunlg aus -
izusüllen und dem Bürgermeisteramt Mausenden . Je höher der
Beitrag des Einzelnen , desto auSreicherlder wird die Hilfe sein ,
die der Heimatdanck leisten kann.

— Fabrvlanäudkrunflen . Vom Miontag , d <?n 1 . Oktober an
fallen die Personenzüge 1611 , Singen ab 2,10 nachm . und 1612 ,
Nottmadingen ab 2,31 nachm . zwischen Singen und Gottings in -
gen aus .

— Das Wetter im Monat August . Nach den Feststellungen
des bcÄschen amtlichen Wetterbiiros war d?r August 1017 um
ein w ?eruces zu kühl, dabei reich an Niederschlägen und etwas
zrr arm an Sonnenschein gewesen . Regen ist sehr häufig und
mehrnml ? in ziemlich ergiÄigen Mengen gefallen , so daß viel g'-t
große Mvnatssumnien v-. rzeichnet lverden konnten . AufderBuar ,
sowie stellenweise im südlichen Schwcrrzwald , ist in >chr als dop -
pelt , selbst . nahezu das Dreifache deS langjährigen Durchschnittes
gsn ' essen worden .

H: Das Pädagogium Karlsruhe hat während der 10 Jahre seines
Bestehens in kleinen Klassen rund 200 junge Leute im Alter von 10 bis
24 Jahren nach verhältnismäßig kurzer Vorbereitung mit Erfolg zu
ihren verschiedenen Prüfungen geführt ; seit Jnni ds , IS . bestanden
15 ihre Examina (darunter 10 für obere Klassen bezw. das Ein -
jährigen -Examen .

= Im ColossenM beginnt heute Montag den 1. Oktober ein Holl-
ständig neueS Programm . Der Ms erstklassigen Kunftkräften zu-
iammengestÄlte Spvöylam ist aus der heutigen Anzeige ersichtlich .

Letzte Drahtberichle .'
WS München, 29 . Sept . In der heutigen Sitzuny der WgeoiK '

nerenkammer liegte Finanzini . ' ister Dr . v. Breunig den Staats »
Haushalt für die Jahre 1918 und 1919 vor, der in Einncchmen uit#
Ausgaben für jede - Jahr im ordentlichen St « ü» h« rsh^lt mir
26 779 676 A bLan ziert .

) ( Berlin , 1 . Okt . Der „Berliner 2 .41.
" erinnert daran , datz heut«

dor S0 Jahren auf den Schaffen der Bundesmarine des Norddeutschen
Bundes cul Stelle der preußischen i»e BundeSkriegSfjagge ge,
setzt wurde .

WB . Berlin , 29 . Sept . Die „ Norddeutsche Allgemeine ZeitunF ^
meldet : Dem Präsidenten der Allgemeinen El« triMtätSgesellschaft M .
Walther Rat Henau ist der Stern zum Kronenorden 2. Klchfe ver¬
liehen worden. Die Auszeichnung wurde Dr . Rathenau cm seinem
heutigen 50. Geburtstag mit einem Handschreiben des KriegsministerF
übermittelt .

) ( Berlin , 1 . Okt . In verschiedenen Morgenblättern heißt es, &jä
der König von Schweden der Lösung der Kabinetts ^
frage vielleicht erst nach den Herbstmanövern näher treten taa ^ .

Ein schwedischer Dampfer durch die Engländer aufgebracht.
( ! ) Kopenhagen , 29. Sept „Berlingsike Tidende " meldet

aus StoxAholm : Der schwedische Dampfer „BerAD : ?^
,

von Rotterdam nach Goteborg mit 2000 Tonnen Kohlen flitz
die schwedischen Staatsbahnen , ist von oen . England
dem in der Nordsee aufgebracht wri den.

Gerstenmangel i» Schweden.
WB . Kopenhagen , 29 . Sept . Die schwedischen Brauä -

reien werden wahrscheinlich gezwungen fein , aus « G e xst ti
Mangel noch vor dem neuen Jahr den Betrieb einzi

'

stellen , da die diesjährige Bvotgetreideknappheit dem Leibe
nnttelau - sckmb Get» eidelioferungen an die Brauereien nv
gestattet .

Kaiser Wilhelm und Kaiser Karl .
WTB . Berlin , 30 . Sept . (Amtlich.) Der Kaiser traf

auf der Rückreise von seiner F.ahrt durch Rumänien , Sieben »
bürgen , die befreite Bukowina und Gallien auf der öfter-
reichischen Grenzstation Dzieditz mit Kaiser Karl zu-
sammen , in dessen Begleitung sich u . a . auch! der Generalstaks -
chef von Arz und der deutsche Bevollmächtigte , General ocn»
Cramon , befanden . Kaiser Karl begleitete den Kaiser bis
Oderberg . Beide Kaiser sprachen sich äußerst befriedigt über
dieses Zusammentreffen ans , eine neue Gelegenheit , die volle
Uebereinstimmun « ihrer politischen und mili -
tärischen Ansichten festzustellen.

Argentinien .
* Berlin , 89. Sept . Eine Bestätigung des Beschlusses d«r

argentinischen K a m m e r , die Beziehungen mit Deutsch-
land abzubrechen , lag bis Dmniierstag abend in Paris noch
nicht dvr . Eine Tempsdepi 'sch» aus Buenos -AireZ sagt einer
Genfer Meldung der ..Vossischen Zeitung " zufolge , die arigentb-
nische Regierung verharre noch immer in ihr ^r abwartenden
Haltung . Viel besprochen wird folgende Depesche des argen -
tinischen Gesandten - „Die deutschen Zugeständnisse Knnen
nicht vollständiger und kategorischer sein . Ihr könnt sicher sei» ,
daß di>e kaiserliche Regierung ihre Versprechungen hgj -
ten wird .

Eisenbahuerstreik i» Argentinien .
WTB . Berlin , 30 . Sept . Eine Depesche des „Berliner Lot .»

Anz ." aus Lugano besagt : Wie aus Buenos -Aires berichtet tofofi ,
brachten Streikende einen Proviant ; ug zuvc Entgla .
sung und stürmten ihn. 12 Personen wurden schwer v« z-
letzt.

Auch Roosevelt „ enthüllt " .
0 Chicago , 29 . Sept . (Priv .-Tel .) Roosevelt berichtete

heute hier auf einem Festessen zum ersten Male über seine Auf-
fassung von den geHermen Verhandlungen zwischen
ihin und dem deutschen Botschafter im Jahre 1902 an-
läßlich des deutschen Vorschlages der „vorübergehenden B *
setzung Venezuelas "

, wodurch ein Krieg zwischen den Ver -
einigten Staaten und Deutschland auszubrechen
drohte . Roosevelt hatte den deutschen Botschafter kommen lassen
und gesagt : „Vitiezuelas Angelegenheit ist weit genug , gediehen ,
und ich kann nicht zulassen, daß sie bis zu einem Punkte gÄangti
der für die Vereinigten Staaten Schwierigkeiten hervorrufet !
nruß." Er habe die Aufmerksamkeit des Botschafters auf die
Taffache gelenkt , daß Deutschland ein Geschwader in der Nähe
von Venezuela habe, das den Eingang des in Aussicht* genom¬
menen Kanals durch den Isthmus bedrohe, und er verlange
Aufvlärung darüber , wns Deutschland unter der „voriibergehen -
den Besetzung " verstehe. Gleichzeitig habe er hmzu &miftt : „Ich
habe nicht die Absicht , irgend welche Pachtungen von 99 Jahren
zrlAU 'lassen>." Der Botschafter habe erwidert , er fühle sich nicht
befugt , eine so wichtige Frage zu erörtern und die UntexreduiP
sei abgebrochen worden mit folgendem Ultimatum : „Sagen Sie
Ihrer Regierung , sie müßte sich innerhalb zehn Tagen dem
Schiedsspruch unterwerfen , oder ich werde Admiral D e w e y her-
untersenden .

" Der Botschafter antwortete : „Ich kann eine folche
Botschaft nicht senden, und ich nehme an , sie wissen nicht, w« £
sie bedeutet .

"
„Sie meinen , sie bedeute den Krieg "

, fragte ich
ihn . „Ich will nicht sagen , was ich nieine "

, antwortete der Bot -
fchafter. Darauf zeigte ich ihm auf der Landkarte unsere o*
herrschende Stellung . Als der Botschafter gegangen war , befahl
ich Admiral Tewel ) , si ch in kürzester Frist zur Ab -
fahrt bereit zu halten . Eine Woche später kam der Bs4 -
schafter wieder und sagte, er habe nicht gewagt , meine Botschaft
abzuschicken . Darauf erklärte ich ihm , ich würde AdmirÄ Dt 'wefc
befehlen , innerhalb 48 Stunden in See zu gehen . Er bemerkte:
„Es wird ein schmerzliches Ereignis für ihr Land werden . „Ja ",
antwortete ich . „ aber ein schmerzlicheresfür das ihre ." Innerhalb
36 Stunden erklärte der Botschafter, er habe . Instruktionen
empfangen , dah Deutschland das Schiedsgericht an *
nehm e. L
Aus de» Gta »besb : che . » der Stadt Karlsruhe .

Geburten .
25 . Sept . : Elfriede, V . Jos . Griesbacher, Kausmcm ; Gevhaivd H» »S

© eono, V , Johannes Plaicher , Kaufmann . — 26. Sept . : Alfons Alexan¬
der Jakob , V . Jakob Niekum, Monteur ; Edrth Anna Lurfe , B. Ego»
Hähne , Ksl. Bankbuchhailter . - 27. Sspt . : Elise . V . Johann EgÄf.
Heizer . _ 28 . Sept . : Jrnfried Friedrich, B . Friedrich Zumbach, Hcmpt.
leerer . — 29 . Sept . : Erna Elf« , V . Adolf HWch , Schreiner .

Ehcichließunaen :
29 . Sept . : Eugen Sil,roter von Lissa , Musiker hier , mit Berts

B ender von Biebesheim ; Max Hendrischky von hier . Lackierer in -Lay-
genau , mit Emma Hormes von Halb.-rst ^ t ; Leopold schleiiper tjm
hier ., Dvcihtflechter hier , mit Elso Rastetter von hier ; Karl ^Mun ^ i von
WieSloch , Kaufmann hier , mii Frida Lohrer von Mechenheim ; -'.'dois
Hemberger von hier, Kaufmann liier, mit Emilre -Ketterer von Mul -
bansen ; Georg Weber von DKonpjronn , Fabrikarbeiter hier , mit - ope
? iösel Wwe. hier ; Karl Kling von Ernstmühl , Kronkenic-ssenbe :itrr
hier mit Elisnbeth Hemmer von KailserSlautern ; CÄesiin Monk ^nge
von Hahingen , CbemDer hier , mit Eifa Rothenberger von Phl^ pps-
bnrg ; Franz Werle von Mannheim , Kaufmann allda , mit Emma ,; ranz
von bier .

Todesfälle : ^ -
27 . Sept . : Jakob Schottmii-ller, Lantzvirt , Ehemanri , 57 I, ; : taxl

Burst . LamÄimrt , Ehemann, 60 I . ; Luise Hamm , 44 I . . Wttwe d^
Wirts Gottfried Hamm. — 28. Sept . : Gregor Auevbacher, Stodttqs -
löhner. 55 I ., Ehefrau des Händlers Georg Streckfnß .



Niemand kennt bin

Tod ! !
und niemand nieitz , ob er für den Menschen nicht das allergrößte Gliick
ist ! So sprach der grvsze griechische Weise TokrateZ vor über 2000
Jahren . Doch auch heute irren v '.^le noch im Dunklen . & iu ' sie ist
der Tod „ein Sprung in die Finsternis " .

Wir fragen uns , gerade in der heutigen Zeit , sehr oft

Aa§ nrn'd aus unseren toten?
Gibt es ein Wiedersehen ?

ohne für diese doch so überaus »richtige Frage eine befriedigende Ant -
»vort ju finden .

Max Kröning , der Verfasser de» Buche»

„ Gibt es ein

Fortleben
nach dem

Code ? "

X
beantwortet diese Frag « und erbringt an Hand von zahllosen Begeben -
Helten aus der Vergangenheit und o egenivart den Nachweis , daß unser «
Toren weiterleben und wir überzeugt fein dürfen , sie einst wiederzusehen .

Aus dem Inhalt :
Vorwort : Den Trauernden zum Trost ! — Die Entstehung der

Erde und das Rätsel der Menschwerdung . — Wer schuf die Menschen ?
— War es Gott ? — Wie müssen wir « n » Gott vorstellen ? — Welchen
Sinn hat unser Leben ? Der Weltkrieg . — Der Heldentod . —
Schicksal oder Fügung ? — Wie Irin« sich unsere Unsterblichkeit beweisen ?
— Die Snideckung der menschliche» Seele . — Die Trennb «rkeit der
Seele vom Körper im Experiment . — Der organische und der geistige
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Erlebnis
Goethes . — Mystische Erscheinungen . — Das zweite Gesicht. — Gedanken
sind Seelenkräfte . — Rätselhafte Erscheinungen bei Sterbenden . —
Wa ? ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Tode? f«gt.
— Gibt es GeisterersKeinungen ? — Der Spiritismus . — Iustinu »
Kerner und die Seherin von Prevorst . — Können Verstorbene vom
Jenseit » zurückkehren? — Ist ein Verkehr mit ihnen möglich ? — Die
Gefahren des Spiritismus . — Wirtschaftliche n . gesundheitliche Schöbt-
gungen . — Wo stnd die Toten ? — Himmel oder Hölle ? ES gibt et »
Wiedersehen !

MF Fast täglich gehen bei unS begeisterte Anerkennungsschreiben
über » röning 's Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen
glänzend besprochen. *98

Das Werk ist zu beziehen znm Preis von 2 .40, bei Nachnahme
30 Pfg . mehr durch den , 15091

Zentral - Verlag , Stuttgart 276
Eberhardstraße 4 O.

Bekanntmachung .
Die regelmäßige Einschätzung der

Gebäude zur Feuerverstcherung betr .
In den Monaten November und Dezember findet die rvgel-

mötzige Einschätzung für die Gebäudeversicherung statt . Diese
erstreckt sich auf sämtliche , in diesem Jahre errichteten, sowie auif
solche schon versicherte Gebäude, boi welchen im Laufe des Jahres
Wcrterhöhungcn (durch Verbesserung, Anbau . Aufbau , Umbau,
Einrichtung der elektrischen und Gasbeleuchtung , Anschluß an
die Schwammkanalisation — Wasserspülung oder Wertver -
n . inderungen (durch Abbruch , Einsturz,, Baufälligkeit ) im Bs-
trag r<n mindestens 200 JK eingetreten find.

Gemäß 8 21 , Absatz 1 und 2 des Gebäudeoersichei ungsgesetzes
ist dr>2 Errichtung von Neubauten , welche in diesem Jahre unter
Doch gebracht wurden und sind Aenderuugen d .' r ermähnten Art
ItUlgstens bi? zum 15. Oktober, wenn Neubauten aber noch nach
dem 15. Oktober unter Dach gebracht werden oder wenn Aende-
rungen erst nach diesem Tage eintreten , alsbald nachträglich bsi
uns aNMNielden Ausgenommen sind Neuibauten, nx>lche bereits
u lit augenblicklicher Wirkung versichert lind .

Wir fordern daher alle Hauseigentümer , welch? hiernach
selche Anzeigen zu erstatten haben , auf , diese rechtzeitig beim
städtischen Gebäudeversicherungsbureau (Rathaus , Zimmer 7>
Erdgeschcß , Eingang Zähringerstraße , Ecke Tilrnistraße ) anzu-
melden ; die Unterlassung ist mit Geldstrafe bis zu 150 <M be¬
droht .

Noch machen wir besonders darauf aufmerksam, daß i) iie
Unterlassung einer solchen Anzeige auch zur Folge hat , daß im
Brandschadenfalle früher vorgenommene W^rtsverbesserunzen
bec Berechnung des Brandfchadens nur berücksichtigt werden,
Mznn sie von dem Gebäudeeigentümer gemäß § 21 oder 23 des
Kebäudeversicherungsgesetzes ordnungsgemäß zur Versicherung
angemeldet worden waren . 679

K a r l s r u he , den 1 . Oktober 1917.
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Den Fortbtldungsnntcrricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern , Arbeits -
und Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtig ? « Kinder ,
Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teilnahme am Fortbildungsunter ,
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit
zu gewähicn .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetzes Knaben
xwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des schulpflichtigen
Utters .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 M bestraft
(Absatz 2 desselben Paragraphen ).

Fortbkldungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., die von
auswärts hierher kommen , sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis
getreten oder nur Versuchs- oder probeweise aufgenommen sind .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge usw ., welche
die Fortbildungsschule verlassen , sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab-
tzumeiden .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915.
Das Bolksschulrektorat :

Dürr . 200

Dils Dt . Schsimm - miii SomliiO
am Rhciuhafeu l 13

ist ab Montag , de / I . Oktober geschloffen .

| Soolbüder i
B S009

zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und
häufig empfohlen gegen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knachenauftreibungen ,
Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen darbieten ; eben¬
falls gegen Rnachitis und Bleichsucht der Kinder. Im

Friedrichsbaii .

f» el » i $ se
kauft jeden Dienstag , per Stück

von 10 .— 11k . an 1025
Frau Weineck , Karistraße 37 .
Bin amtl . berechtigte Aufkäuferin .

Es ist ratsam ,
PeljSnderunge » und Nepi »ratnr «u
über Sommer nmarveiten zu lassen.
2025 Tonglaöstr . 8 , part .

Tüchtige

Steilotypißinilkn
für Kanzleien und Privat -
geschäfte werden für sofort oder

später gesucht.

Hilfsdienst- Meldeftelle
Karlsruhe

(Stadt . Arbeitsamt Karlsruhe )
Zähringerstr . 100 , III . 88

Kriegsanleihe ohne Anzahlung

2063

durch die Kriegsanleihe -Versicherung.
Auskunft erteilt der Allgemeirm
Deutsche Versicherungs -Verein a.
Bezirksdirektion Karlsruhe (Baden ),
Gartenstrahe 44s , Zernsprecher 5IS.
Das Geburtsdatum gefl. angeben.

Einladung.
Zur F ^er des Geburtstages des Generalfeldmarschalls

von Kinzenburg und Beneckendorff
findet Dienstag , den Ä. Oktober 1917 , abends 87 4 Uhr , im städtische» KonzerthauS ein

FeWafet
unter gütiger Mitwirkung des Großh . Hoftheaters und der Karlsruher Sängervereiniguug statt.

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zur Beteiligung an dieser Veranstaltung sreund-

lichst eingeladen .
Der Besuch ist nur gegen Eintrittskarten zulässig , für die eine Abgabe von 8O Pfg »

zngnnsten der Hindenbnrg -Gabe (für Soldaten - und Marineheime und deutsche Kriegsgefangene) erhoben wird .
Für den gleichen Zweck werden bei der Veranstaltung Postkarten verkauft und an den Eingängen zum Saal Sammel-

büchsen für freiwillige Spenden aufgestellt.
Die Eintrittskarten , über die nicht versügt ist, werden von Samstag , den SS . ds . Mts .

ab in der Hosmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr. 159 abgegeben. Männer und Frauen
haben Zutritt.

Karlsruhe , den 27 . September 1917.

Der stell «. dmmMmidt «nml: Der Stadtrat: M Dermstaltmg valerlSSWer DolWirm:
Jsbert , Siegrist . Rebmann ,

Generalleutnant. Oberbürgermeister . Geheimer Hofrat, 673

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstiitzungen fiir di « erste Hälfte des

vtouats Oktober 1917 findet nach Maßgabe der Ordnungszahl
de» NuBweiskartttt an folgenden Tagen statt :

O .«Z . 1 bis mit Nr . s « «0 Montag , den 1 . Oktober 1917 ,
in der Zeit vou morgens 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr .

O . ,Z . S80t b :S mit Nr . 5600 DienStag , den S. Oktober 1917 ,
„ 5601 „ „ „ 8400 Mittwoch , den 3 . Oktober 1917 ,
, , 8401 „ „ „ 11200 Donnerstag , 4 . Oktober 1917 ,
„ 11201 „ Schluß Freitag , den S . Oktober 1917 ,

jeweils vormittags von » —'/,t Nhr und nachmittag » >/,8 —6 Uhr im
großen Rathaussaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des AuS »

zahlungSgeschäfts muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be -

zugsberechtigten die vorgeschrieben « Reihenfolge genan einhalten .

Karlsruhe , den 27 . September 1917 . 677

DaS Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs -

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachunq des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps vom
27 . September 1917 Nr . E 1916/7. 17. KRA ., betreffend Beschlag¬
nahme von Stacheldraht und Bestandserhebung von
Stacheldraht nud Stacheldrahtmaschinen . Auf diese Bekannt -
machung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürger -
meisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 27 . September 1917 .
Großh . Bezirksamt .

Wir sucheu für sofort zu kaufen :

eine Lokomobile vo » 100-^300 ps
eine Lokomobile
moderner Konstruktion , Fabrikat Lanz od . Wolf

MasciiiKrilauliflisellscit
Düsseldorf , Schliessfach 76 . 8136

Wekanntmachung .
Die Preußisch -Süddeutsche Klaffenlotterte betr .
Die Ziehung der 4 . Klasse der 10. Preußisch -Süddeutschen

(236. Königl . Preußischen) Klassenlotterie wird nach planmäßiger
Bestimmung am 9 » und 10. Oktober 1917 stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 4 . Klasse hat bis spä-
testens Mittwoch , den 3. Oktober ds . Js ., abends 6 Uhr bei
den zuständigen Großh . Badischen Lotterieeinnehmern zu erfolgen ,
die auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 28 . September 1917. 2132 '

Großh . Landeshanptkafse
als Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .

Bunte Büline .

COLOSSEUM
Walds tr . 16/18 . Telefon 1938 .

Das erstklassige

Spezialitäten - Programm
vom 1. bis mit 15 . Oktober 1917 .

2132

Kroßherzogt . W Kostheater .
Montag » den l . Oktober ti >17 C 6 ( graue Karten ) :

Neu einstudiert :

„Jugendfreunde ."

2052

Anfang 7 ' '- Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

Ell! Bredow Heinrich Sacher
Jugendl . Tanzkünstlerin . der beliebt © Humorist .

MARKA FREI A
singende und tanzende Karikaturistin .

LINA PANTZER Peperl ScWger
Drahtseilkünstlerin . Soubrette .

!

SMARAGD A 'S
weltbekannter Dressur -Akt mit Katzen , Tauben etc . 2131

— — — — — — — t

Alex u . Hermann II Klciii 's
vornehmer gymnastiger mit ihrem kom.-musikalischen

Kombinationsakt . II Bauernhofe „Auf der Alm' •

Anfang pünktlich 8 Uhr . Vorher Konzert . Ende 10 Ubr .
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